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Sehr geehrte tr'rau Foerster !

Seit Jahren weisen wir in unserer Beratungsarbeit darauf hin,
dass es sich bei den teuren Nobelinternaten mit den bekannten
Namen keineswegs um Einrichtungen für ei-ne T-,eistunqselite han-
delt,. und raten Eltern gut begalter Kinder zum Besuch von In-
ternaten wie d-er Lanci,esffin Sachsen-Anhalt.
An d"er in Ihrem Bei-trag angesprochenen Hitliste des I'lagazins
I'Focus" haben wir mitgewirkt" Unsere nmpfehlunflen konnten sich
aber gegen d.iejenigen ggerverbsmäßiger lnternatsvermittler und
diejenigen der Privatschul"verbänri"e, die ebenfalls um ihr Votum
gebeten worden t{aren, nicht durchsetzerr.
Teure Pr:ivatinstitute wie Salem & Co. und Vermittlungsagenturen,
deren Provisionen von der Höhe der monatlichen Pensionssätze ab-
hängen, haben ein vitales fnteresse an einem Elite-Image, das
hohe Kosten und ein hohes Leistungsniveau naiv gleichsetzt.
fn Insid,erkreisen kursiert dagegen die Formel: I'Je teurer das
fnternat, um so nied-ri$er das Niveau" ! Auch hier gibt es al-ler-
dings Ausnahmen.

Leirier macht ii:i. lehmann in seinem Beitrag den Fehler, überdurch-
schnittliche al"lgemeine oder spezielle Begabung z.B. für Natur*
wissenschaften mit Hochbegabung gleichzusetzen.
Die f,andesschule zur Pforte und die anderen "Spezialschul.en" in
Ostdeutschland sind- für eine (spezialisierte) LeistungselJ-te,
nicht aber für Hochbegabte im engeren Sinne gedacht.
Auch in den al-ten Bunclesländ-ern gibt es eine ganze Reihe (zu-
meist staatlicher) Internatsschulen, die allgernein sehr gut Be-
gabten oder auf bestimmten Gebieten besonclers [alentierten eine
spezielle Förderung anbieteno und dies zu Kostensätzen, die weit
unter d.en durchschnittlichen Pensionssätzen privater Tnstitute
liegen I
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Ich gebe mir seit einiger Zeit große Mühe, die

,,Gelbe Post" als modernen Dienstleister mit welt-

weiten Ambitionen zu sehen und Hunger auf die

gelben Aktien zu bekommen. Klappt nichtl Ich

muss nur in eine der neuen Postfilialen in meiner

Umgebung gehen, und ich denh ich bin im Busch.
Andreas Babe, Bad Salzuflm

ICH DEiIK, ICH BIT{ IM BUSCH

HEHRES ZlELWeg
vom Schneckenimage

Deutsche
Wirklichkeit
"Gelbgierigl I ournal Gelil -
Die Post will an die Börse.

sternNr.42/2M

140 000 entlassene Narnenlose,
aber Werbemillionen an Frent-
zen und die Gottschalkbrüder.
Sehr eindrucksroll, diese Glo-
bal-Player-Post. BERilD glilEDEn

Krlserslaütern

Ein großes Einkaußzentrum in-
mitten einer Kleinstadt mit zir-
ka 30 000 Einwohnern. Die Post
unterhält einen oPostshop" im
Center, bedient von teilweise
hoffirungslos überlasteten An-
gestellten des Supermarkts. Der
Versuch, einen Brief gegen 17

Uhr zur sofortigen Bearbeitung
abzugeben, sdreiterte Häglich.
Die letzte Asnahme war 16.30
Uhr. Zumindest erfolgte noch
der Hinweis, dass sich die ga-
rantierte Zustellung am nächs-
ten Tag nur aufeinen begrenz-

ten Postleitzahlenbereich be-
schränkt. Das ist deutsche
Wirklichkeit. u. IöHI-cRAEFF

Ahrensburg

Sollte Herr Zumwinkel als Chef
dergelben Ameisen den Ehrgeiz
haben, mit seiner Post den Gip-
fel des Äktienmarktes zu er-
Himmen, so sei ihm gesagt,

dass sich noch viele seiner
Bediensteten in den Filialen im
,f,al der Ahnungslosen" tum-
meln. ll ttlSSCHilEDEn

Köln

Geschmähte
Menschenrechte
,Der verlorene Frieden" -
Seit dem Tod des zwö\fiöhrigen
Palilstinensers Mohammed
eskalicrn die Gewah in Israel.
stern Nr.42/2000

Wie können beideVölkerin der
Zukunft miteinander leben,
wenn Provokationen und Un-
zufriedenheit mit Gewalt be-

gegnet wird? Beide Seiten müs-
sen lernen, sich gegenseitig zu
respektieren und anzuerken-
nen, denn es wird immer wie-
der zu Irritationen und Konflik-
ten kommen, und diese müssen
mit friedlichen und demokra
schen Methoden gelöst werden.

Frankfurt/l{aln

Ihre Berichterstattung ist sehr
lückenhaft. Sie provozieren ei-
ne anti-israelische Haltung in
Deutschland, indem Sie zum
Beispiel nicht erwähnen, dass
die Palästinenser füre Kinder an
Waffen ausbilden und auf die
Straße schicken, um israelische
Soldaten zu töten. Das kleine
Land Israel ist vielen ein Dorn
im Auge. HEIGE fin sEr(oPf

per E-l{all

So muss also Sharon, der be-
kannt daftir ist, dass er 1982

als damaliger Verteidigungsmi-
nister ftirchterliche Massaker in
Shatila und Sabra anrichtete, bei

GEUIALT
UND PROVO.
KATION
Ein toter
Palöstinenser
wirdvon
seinen
Landsleuten

fortgetragen

denen mehr als tausend Män-
ner, Frauen und Kinder über
Nacht ermordetwurden, in Be-
gleitung von schwerst bewaffire-
ten Uniformierten in den heili
gen Ort des Islam, die Al-Aksa-
Moschee, einmarschieren, um
seinen Friedenswillen mit ei-
nem Gebet zu demonstrieren,
damit die islamische Welt aus
ihrem Tiefschlaf erwacht?! Ein
historisches Ereignis, nicht zu-
letzt, weil eine Provokation ftir
das palästinensische Volk eine
weltweite Bewegung auslöst, die
im Namen desgemeinsamen Is-
lams die geschmähten Men-
schenrechte eines Volkes aus-
ruft, das |ahrzehnte von der
Welt und seinen eigenen, unter
Kontrolle gehaltenen Führern
getreten, diskriminiert und ent-

ffnnüD{fiAYAt
Saudl-Arablen

itales lnteresse
,Jller sdtlau ist, macht rüber" -
lmmer mehrhochbegabte
Schüler gehen auf ilie
Sp itzeninter nate im O sten.

stemNr.4I/2N0

Seit Jahren weisen wir in unse-
rer Beratungsarbeit darauf hin,
dass es sich bei den teuren No-
belinternaten mit den bekann-
ten Namenkeineswegs um Ein-
richtungen für eine Leistungs-
elite handelt. Teure Privatinsti
tute wie Salem und Co. und
Vermittlungsagenturen, deren
Provisionen von der Höhe der
monatlichen Pensionssätze ab-
hängen, haben ein vitales Inte-
resse an einem Elite-Image, das
hohe Kosten und ein hohes
Leistungsniveau gleichsetzt. In
Insiderkreisen kursiert die For-
mel ,,Je teurer das Internat,
umso niedriger das Niveau"!
Hier gibt es allerdings auch
Ausnahmen. ULRICH tAilcq

Zentrrlstelle fllr Internrtsteratung
der AG Verürauchrrschutz im
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GRITSCHNEDER
RechtsanwäIte . Steuerberatcr

Herrn
Utrich Lange
lnternatsberatung

35305 Gränberg Hess

Mänchen, den 2. März 2OO1

1 1 -01 -O11 11 144

Schule Schloß Salem ./. Lange

Sehr geehrter Herr Lange,

unter Versicherung ordnungsgemäßer Bevollmächtigung zeigen wir an,

daß wir die Schule Schloß Salem vertreten.

Unsere Mandantschaft hat uns auf thren Leserbrief in der Ausgabe des

Magazins Stern vom 26.1O.200O aufmerksdm gemacht und uns zwei
E-Mailschreiben von Herrn Karl-Heinz Schmittbzw. seinem Sohn, Herrn

Marc Schmitt vorgelegt.

ln diesen Schreiben werden massive Vorwürfe gegen Sie erhoben. Es

wird dargestellt, daß Sie beider von lhnen durchgeführten "lnternats-
beratung" offensichtlich bestimmte lnternate, zu denen auch unsere
Mandantschaft.gehört, durch falsche und in hohem Maße in die Ge-

schäftsehre eingreif ende Behauptungen herabwürdigen, offensichtlich
mit dem Ziel, allein das vOn lhrer Frau geführte lnternat als geeignet zu

empfehlen.

Nach dem Schreiben des Herrn Karl-Heinz Schmitt vom 14.O9.20O0
haben Sie über unsere Mandantschaft behauptet, daß es Schüler gäbe,

die die Schule Schloß Salem verließen, weilsie dem ständigen Druck,
saufen zu müssen, nicht länger standhalten könnten.

Falls diese Behauptung richtig ist - woran unsere Mandantschaft der'
zeit nicht zweifelt - verstoßen Sie mit einem solchen Verhalten ganz

eklatant gegen die Grundsätze des lauteren Wettbewerbs und sind
gemäß S 1 UWG zur Unterlassung verpflichtet.

Diplooleufnaon
Ersin Ehrcrup€rgcr
Rcchtgardt
Starcöc*cr
vcrcidigrcr Bucbprüfcr

Gcrhard Gcigcnbcrgcr
Rcchtrenwalt

Konrad Gritschncdcr
Rcchraasdt

Diolonvollswin
Di. iur. Otto Gritschncder
Rcchtsnwrh

Diolonleufmmo
tndmut Haggcnmüller
Starcräcretcr

Hclmut R. Hauscr
Rcchernsdt

Ludwig Ifidl
Rcchtgawdt

Sternwaratraße 2
81679 München

Telefon (0 89) 41 94 49 - O

Telefax (o ar) +t 94 49 - 80

c.lvtdl:
GritschncdcrlAeStB@t-oolinc.&

fthrankfeü 100 im Justizpalest

Stadtsparkassc Müqchen
BLZ 701 500 00
Konto 90*,204 @5



Sie fördern mit lhrem Verhalten das wirtschaftliche Fortkommen des
von lhrer Frau geführten lnternats zur Lasten der von lhnen wettbe-
werbswidrig herabgesetzten anderen lnternate. Da Sie "fremden"
Wettbewerb fördern, haben Sie sich an die Regeln zu halten, die zwi-
schen den Wettbewerbern gelten. Dies ist ständige Rechtssprechung
und bedarf keiner weiteren Ausführungen.

Aus lhrem Leserbrief im Stern ist zu entnehmen, daß Sie die "Zentral-
stelle für lnternatsberatung der AG Verbraucherschutz im Bildungs-
und Erziehungswesen e.V." vertreten. Hierbei handelt es sich nicht nur
um eine geradezu pompöse Bezeichnung einer lnternatsberatung, ieder,
der die Dienste dieser "Zentralstelle" in Anspruch nimmt, glaubt,
objektiv und wertfrei beraten zu werden. Zumindest sollte der Vertreter
dieser "Zentra|stetle" dte Regeln des lauteren Wsttbewerbs einhalten;

Falls an unsere Mandantschaft erneut lnformationen des dargestellten
lnhalts herangetragen werden, wird diese nicht zögern, gerichtliche
Schritte gegen Sie einzuleiten. Sinn und Zweck dieser Zeilen ist es
daher zur Teit lediglich, lhnen mitzuteilen, daß erhebliche Vorwürfe
gegen Sie an unsere Mandantschaft herangetragen wurden und daß
diese es nicht dulden wird, daß Sie lhre Beratungsleistungen weiterhin
in dieser Art und Weise durchführen.

Mit freundlichen Grüßen

br"'--A1<
Gerhard Geigenberger
Rechtsanwalt

1 Adressat (vorab oer Fax:064O1-9030731

- z-
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FnXNACHRICHT
Gritschneider & Partner
z.Hd. Herrn RA G. Geigenberger
Sternwartstraße 2
81679 München

Ihr Fax vom 02.03.2001
Schule Schloss Salem ./. Lange

Selr geehrter Herr Rechtsanwalt,

die Aktionen der Herren Schmitt gegen die Zerftalstelle für Internatsberatung und das Institut
meiner Frau sind hier sattsam bekannt. Sie können davon ausgeherS dass die seitens Vater und

Sohn Schmitt vorgetragenen Vorwilrfe nicht der Wahrheit entsprechen.

Ich habe einmal einige Auszüge aus unserem Pressearchiv 
^rsaülmengestellt, 

die das Thema Alkohol
und Drogen in Internaten betreffen.
Sie erkennen hieraus sicherliclr, dass es irgendwelcher ungeschützter Außerungen unsererseits zu

diesem Thema allgemein oder Ihrer Mandantschaft im Besonderen nicht bedarf.

Mit freundlicher,

Geschäftsftihrer

\,\I/,t

Grtinberg, den 02.03.200 I



Doch so heil, wie in den
Hochglanzbroschüren ge-

schildert, scheint die Welt
der Landerziehungsheime
nicht zu sein. Die Zahl der
,rProblemlällett unter den
Kindern werde immer
größer, die Schwierigkeiten
mit Gewalt und Drogen in
den Internaten seien ge-
nauso massiv wie im öffent-
lichen Schulsystem, und ei-
ne wachsende Zahl der No-
bel-Adressen unter den
deutschen Privatschulen sei
praktisch unregierbar ge-

worden, erzählen ehemali-
ge Lehrer.
Kaum eine Schule kann
sich ihre Schüler noch
aussuchen. Manche lassen
sich bis zu 40 Prozent ihrer
,rKundentt von den Jugend-
ämtern vermitteln; die Ju-
gendhilfe übernimmt die
Finanzierung für den
Internatsplatz dieser
schwer erziehbaren Kin-
der.

Frankfu der Al$emeine Zeitung

vom 31.12.1993, S.39

,,Die Mehrzahl der Eltern
nennt zrrtr Gewalt, große
Klassen und überalterte
Kollegien als Gründe fär
ihr Interesse an Interna-
tent6, so Harmut Fehren-
schild. Dennoch beobachtet
auch er - neben der Be-
rufstätigkeit der Eltern
als weiteren wichtigen
Grund Iür den Zulauf an
Privatschulen eine Abwan-
derung der Erziehungs-
funktion aus dem Eltern-
haus. ,rHeutzutage sind El-
tern vielfach sowohl päda-
gogisch als auch schulisch
nicht mehr in der Lage, ih-
re Kinder zu erziehentt, er-
kennt Fehrenschild. Diese

Aufgabe solle dann die
Schule übernehmen.

Welt am Sonnlag vom27J28.t52000, S. B 19

,rWas mir bis heute auf-
stößt66, sagt Michael Wi-
sotzki, ,rist, dass an der
Schule keiner die Courage
hatte, mal den Mund auf-
zumachen." Schließlich sei
ständig kolportiert worden,
dass ,rder Gerold auf klei-
ne Jungs steht". Zudem, so

berichten Schüler und Leh-
rer, habe Becker exzessiven
Konsum von Alkohol und
Drogen nicht nur gebilligt'
sondern sogar unterstützt...

Jorg Schhdler Der Lac,t is ab. Der lrühere

Leiter des UnescoModellproiekts Odenwald-

schule hat ofienbar iahrelang SchÜler miss-

braucht. ln: Frankfuder RunGchau

vom 17.11.1999, S.3

Der zu bearbeitende Acker
ist steinig. Bernhard Bueb:

,rEs ist erschreckend, wie
wenig Einfluß die Erzieher
auf die Kinder haben." Ein
Pater in St Blasien: ,rWir
können nur ein Angebot
machen.tt Gerold Becker:

,rNoch nie hat so viel päda-
gogischer Aufwand ein so

geringes Ergebnis gehabt."
Renate Schostack:

D€r steinige Ac*er der Eziehung - Drei lnter-

nate: St.Blasien, Salem u.die Odenwaldschule.

Frankturter Allgemeine Zeitung vom 25.10.1975

Der erfahrene Heimerzie-
her ist sich klar darübern
daß das, was sich im Heim-
leben abspielt, einem Eis-
berg vergleichbar ist: Ein
Siebentel ist über Wasser
sichtbar, das übrige bleibt
verborgen, jedenfalls den
meisten Erwachsenen.
Anneliese Knoop: Der Alltag im Landeziehungs'

heim. ln: G. Fscher (Hrsg.): Alpdruck Schule,

Mündten 1969, S.82

,r7. Haben weder Sie noch
andere Lehrer Ahnung'
was auf der OSO abgeht'

denn 807o der Schüler rau-
chen oder nehmen irgend-
eine Droge, und das schon
ab der 7. Klasse."

Der Odenwaldsdr0ler O. Niggemann an den

OS0-Schulleiter Dr. Wdlgang Harder

Man muss schon ,rgebaut"
sein für ein Internat. So ei-
nen Ort, an dem man im-
mer umgeben Yon vielen
Menschen ist (...). Kinder
können gnadenlos sein.
(...) hgendetwas abzu-
schließen ging nicht. Da-
rum: Kleidung und gut
versteckte Nahrungsvorrä-
te, Platten, Bücher, T.eitun-
g€tr, Haarspangen alles
wurde mal eben ausgelie-
hen und war dann meist
für immer weg. Überhaupt
gewöhnte man sich in vie-
len Dingen eine sehr lässige
Art an, mit der man sich
im späteren Leben nicht
unbedingt sofort Freunde
machte. Als Internatler sah
man halt so manches wie
auch z.B. Pünktlichkeit,
Disziplin, Fleiß sehr, sehr

,,großzügig". (...) So ein In-
ternat ist ohne Frage eine
Art Schlaraffia. (...) Da gab
es Personal, das kochte und
abwusch, (...) nette Frauen,
die die Wäsche machteno
sogar eine Putzfrau in
jedem Haus. Da meckerte
keiner: ,rMacht dein Bettt
räumt auf.t'

Dagmar von Taube: Das Geheimnis lntemat

ln: Welt am Sonntag vom 04.06.2000, S. 37

Heute mehren sich die pä-
dagogisch und schulisch
schwierigen Fälle; der Ge-
danke an eine Elite ist weit-
gehend pass6. Die traditi-
onelle Ausbildung der Er-
zieher reicht oft nicht mehr
aus...
Zwischen Sdrub und Eltemhaus - Nqre Sorgen

der katholischen lntemats. ln: Deubche Zeitungf

Chtist und Welt vom 07.06.1976



Seit Anfang der 70er Jahre
quälen sich auch die Inter-
nate mit diesem gravieren-
den Problem. War der
Drogenkonsum zunächst
auf ,harmlose' Präparate
wie Marihuana und Ha-
schisch beschränkt, so grei-
fen heute auch schon jün-
gere Schüler z\ härteren
Stoffen.

Anneltxe looop: lntemate Aulgaben und

turgebote der Heimsctuleziehung
Tütingen l9Z, S.73

Von jeher waren Alkohol
und Nikotin gewichtige
Probleme der Internatser-
ziehung. (...) Manch einer
mußte - so berichten die
Chronisten - wegen einer
Zigarette oder einer Fla-
sche Bier seine Internats-
karriere vorzeitig beenden.
lleute wird Askese nicht
mehr um ihrer selbst willen
gefordert. Vielmehr sollen
die jungen Leute lernen,
mit diesen Genußmitteln
umzugehen, wenngleich ih-
nen auch Beschränkungen
auferlegt und sie außerdem
auf die gesundheitsschädi-
genden Folgen hingewiesen
werden. Davon lassen sich
jedoch nur wenige be-
eindrucken, und der allge-
meine Konsumanreiz Yer-

fehlt ebenfalls seine Wir-
kung nicht.

Annellese KnooP a-aO., S.71

,,Mit Drogen wollte ich ei-
gentlich nie etwas zu tun
haben, aber hier ist das un-
umgänglich."

Ukas tessing: Ganz oOen (Bedctt über db ln-

tetnabschule Schloss Sal€m)

ln: TemP, H.El987, S. 42

,rDer Alkoholkonsum ist
unser HauptkamPfPunkt."

Dr. Benrhanl Bueb (Sctulbiter Salems)

in: Welt am Sonntag vom 21.(p.'1988' S.25

Bis ihn seine Eltern - die
damals schon getrennt leb-

ten - mit vierzehn in ein
Internat bei Hannover
steckten, war Achim R. ein
Durchschnittsschüler.
Doch von nun an gingts
bergab: An den Wochen-
enden, an denen er häufig
in Norddeutschland blieb'
kippte er immer häufiger
immer größere Biermen-
gen in sich hinein. I)ann
schnüffelte er Lösungsmit-
tel, rauchte Hasch (rrden

ersten Joint gabts zum
Frühstück"), nahm Vali-
um, LSD und Kreislaufmit-
tel, bevor er sich immer
stärker dem Kokain wid-
mete. Und nebenbei wurde
weiter ,rgesoffen*.

Prozessbedcht aus der GieBenet Alhemeinen

vom $.01.1$[, S.22

Zugegeben, ich habe dort
nicht wirklich das beste
Abitur gemacht. Habe viel
zu fräh und überhauPt das

Rauchen angefangen - mit
16, weil's fast jeder tat,
eben cool war. Habe viel zu
wenig kluge Bücher gele-

sen, weil Segeln so viel
schöner war.*

Dagmar von Taube: Das Gdteimnb lnternat

ln: Welt am Soontag vom 04.06.2000, S. 37

Gegenwärtig verstärken
viele Landerzieh u ngsheime
durch ihre Aufnahmepra-
xis das Image der Interna-
tG, Yor allem schwieriget
konsumorientierter Yer-
wahrloste, abgeschobene
Kinder aufzunehmen.
(...) Häufen sich Jugendli-
che in einer Gemeinschaft'
die schulverdrossenr de-
pressiv, aggressiv, unmoti-
viert oder in anderer Weise
psychisch labil reagieren,
wird die Aufgabe der Er-
zieher und Lehrer zur SisY-

phusarbeit; die Erfolglosig-
keit wird sich auf Stim-
mung und AtmosPhäre in
der Schulgemeinschaft aus-

wirken, und das wird wie-
derum zuräclcwirken auf
den Erziehungsstil.

Dr. Bernhard Bueb !n: Konzepte und Erfahrun'

gen (Sdrriftenreihe der Verein$tng D[EH)



Landgericht München I
LenbachplaLz 7 80316 München

Az: 33 O AeS/Og Verkündet am l- .1,2.2009
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IM NAMEN DES VOLKES!
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r In dem Rechtsstreit

r,EH-service G\nbH, vertr. durch den Geschäftsführer Dr. Hartmut
ffihstr. 25, g8699 Frickingen

- Klagerr-n

Proz eßbevol lmächt i$te :

RechtsanwäIte l-,orenz, Seidler & Gossel, Widenmayerstraße 23 ,
80538 München Gz.: 01973-08 ;/na

gegen

Ulrich Lange, Alsfelder SLr . L8-20, 35305 Grünberg/Hessen

- Beklagter

Proz eßbevol Imächt igt er :

Rechtsanwalt Ronald Bansmann, Lonsdorfer St.5, 35305 Grünberg
Gz.: e/e ppiO902lgmü

wegen Forderung
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erlässt das Landgericht München I, 33. Zivilkammer, durch Vorsitzende Richterin am

Landgericht Pecher, Richterin am Landgericht Dr. Heister und Richter am Landgericht

Meinhardt aufgrund der mündlichen Verhandlung vom 11.08.2009 folgendes

Endurteil:

I. Der Beklagte wird verurteilt, es bei'Meidung eines für jeden Einzelfall der

Zuwiderhandlung festzusetzenden Ordnungsgeldes bis zu EUR 250.000,--, an

dessen Stelle im Falle der Uneinbringlichkeit eine Ordnungshaft bis zu sechs

Monaten 'tritt, oder einer Ordnungshaft bis z\ sechs Monaten, im

Wiederholungsfall bis zu zwei Jahren zu unterlassen,

bei der Beratung über die Internatsauswahl wie folgt zu werben:

1. ,,Sie müssen davon ausgeheno dass gerade die guten Internate wie Salem

u.s.w. geprägt sind von Disziplinlosigkeit, Alkohol- und Drogenkonsum (siehe

Anhänge). Internate sind aus unserer Sicht von Erwachsenen nicht mehr

kontrollierbare Bereiche jugendlicher Subkultur, manchmal geradezu

Parallelgesellschaften, wo das ,,Gesetz'des Schweigenso' gilt wie bei der Mafia. ..'\
Bitte lesen Sie auch hierzu das Konzept unseres Modellinternats.'.

und/oder

2. ,runabhängige Beratung auf erziehungswissenschaftlicher Grundlage ! Keine

Kosten ! Keine Provisionsvermittlung ! Keine Werbung ! Keine PR!.6

und./oder

3. oreinzige unabhängige Bildungsberatungsstelle mit dem Schwerpunkt

Internatserziehung in der Bundesrepublik Deutschlando'


